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Baarer Möbel schreiben Geschichte
Die Produktionsstrassen der Baarer VictoriaMöbel AG ruhen seit 22 Jahren.MitHilfe von erhaltenen
Möbelkatalogen lässt sich derenGeschichte auf überraschendeArt erzählen.

MarcoMorosoli

Die Niederschrift einer Wirt-
schaftsgeschichte des Kantons
Zug liegt immer noch auf Eis.
Die finanziellen Möglichkeiten
des Kantons sollten dieses Pro-
jekt schnellstmöglichvomgefro-
renenWasser lösen. ZumGlück
gelingt es verschiedenen Institu-
tionen – auch staatlichen – im-
mer wieder, auf professionelle
Art undWeisedieLeerstellewe-
nigstens in Teilen auszufüllen.

Zu dieser Kategorie gehört
daskürzlichunterdemDachdes
Vereins Industriepfad Lorze er-
schienene Buch «Victoria Mö-
bel» von Heinz Horat. Der ehe-
malige Denkmalpfleger des
Kantons Zug weiss sehr viel aus
der Geschichte dieses Baarer
Traditionsunternehmens zube-
richten. Horat nutzt dabei eine
Quelle,welchemehrals tausend
Worte aussagenkann:Möbelka-
taloge, welche zwischen 1939
und 1998 erschienen sind.

BaarerMöbeldesign
istTrendsetter
Betrachter sehen ihnenan, dass
die Verantwortlichen einen
grossen Aufwand betrieben.
Dies geschah in Baar auf dem
Firmengelände. Ulrich Straub,
PräsidentdesVereins Industrie-
pfad, schreibt dazu im Einfüh-
rungstext: «Die Älteren unter
uns werden immer wieder
schmunzeln und sich anWohn-
situationen erinnern, die sie
selbst erlebt haben.»

Undwie bei derMode schei-
nen sichauchbeidenMöbelnge-
wisse Trends zu wiederholen.
Jedenfalls betont Straub, dass
«die Jungen sicher Möbelstücke
findenwürden, die heutewieder
angesagt sind». Dass der Baarer
MöbelfabrikantTrends zu setzen
vermochte, verortet Straub zum
Beispiel am«Television-Chair».
Diesen fabrizierteVictoriaMöbel
über mehrere Jahre hinweg, so
zeitlos waren sie.

Besondere Augenweiden
und die besten Gedächtnisstüt-
zen stellen aber die Kataloge
dar, welche der Baarer Möbel-
produzent zwischen 1939 und
1998herausgegebenhat. Indrei
Sprachen.Das versteht sich von

selbst. Wer diese Szenen an-
schaut, kann sich das Schmun-
zeln nicht verkneifen. Kinder
schauen gebannt auf die Bühne
eines Kasperli-Theaters. Im
Hintergrund sieht der genaue
Beobachter eine wohl geordne-
te Bücherwand (1964). Im sel-
ben Jahr bewirbt die Victoria
MöbelAGeinAuszieh-Bett und
platziert zur Belebung einen
Jungen ins Bild, der Zeitung
liest,währendseinVatermitder
Eisenbahn spielt.

Interessant ist auch zu se-
hen,dassdieModels aufdenKa-
talog-Bildern häufig eine Ziga-
rette imMundhaben.Betitelt ist
ein solches Arrangement im
Buch mit: «Leben in einer
Wohnlandschaft.» Anderswo
spielen zwei Männer vor einem
Cheminée rauchendKarten. Sie
sitzen auf weichen Polsterses-
selnderMarkeBlico.DiesePro-
duktionsfirma gehörte der Vic-
toria Möbel und hatte in ihrem
Firmenlogo einem Baarer Rä-
bengäuggel.DieViktoriaMöbel
legte sich den Marienkäfer als

Erkennungszeichen zu. Dessen
letzteAusführung schufderbes-
tens bekannte Baarer Künstler
Elso Schiavo.

Kinowerbungmit
prominenterBesetzung
DerZeit vorauswaren,wieHo-
rat im Buch mit viel Witz er-
zählt, dieBaarer auch inSachen
Werbung. Den ersten Werbe-
film gab es im Kino 1957 zu se-
hen. Er lief in diesen Häusern
während vier Jahren.

EinbesonderesProduktwar
der 1964hergestellteWerbefilm
«Spuk im Neandertal». Der
Hauptdarsteller, der sich nur
alle fünf Jahre das Gesicht
wäscht, rettet bei dieser Proze-
dur einMarienkäferchen.Doch
mehr sei überdiesen Imagefilm
hier nicht verraten. Hingegen
dürften ältere Semester stau-
nen, wer alles in der Vikto-
ria-Werbebotschaft aufdemSet
stand:ZarliCarigiet, PaulBühl-
mann, InigoGallo, Jörg Schnei-
der undUlrichBeck.DieVikto-
ria Möbel AG war zudem das

ersteMöbelhaus inderSchweiz,
welches im TV Werbespots
schaltete.DieseWerbeformgab
es inderSchweiz ab 1965. Inno-
vation begleitete das Dasein
dieser Baarer Firma bis zum
Schluss im Jahre 1998.

Guteund
schlechtereZeiten
Es ist ein Verdienst von Heinz
Horat, dass er es versteht, auf
wenigRaumdiewirtschaftliche
EntwicklungderViktoriadarzu-
stellen. Wie dem Buch zu ent-
nehmen ist, gab es gute Zeiten,
aber auch solche, in denen es
Verluste absetzte. Letzterehäuf-
ten sich vor der Jahrtausend-
wende.WasHorat auchheraus-
arbeitet, ist hier nicht zu ver-
schweigen: Die Preise für die
ausEschholzhergestelltenBaa-
rer Qualitätsmöbel bewegten
sich alles in allemeher in einem
höheren Segment.

Der Niedergang der Marke
Viktoria ist teilweise auch der
grossen Konkurrenz aus dem
Ausland zuzuschreiben. 1950

notiertendie StatistikerMöbel-
importe in die Schweiz imWert
von 4,3 Millionen Franken.
1986 betrug dieser Wert rund
1,2 Milliarden Franken. Klar,
dass bei diesenZahlenauchdie
Zahl heimischer Möbelherstel-
ler dramatisch zurückging. Im-
merhin zogen die Baarer noch
selber den Stecker.

Interessant zu lesen ist aber
nicht nur die Geschichte der
ViktoriaMöbel AG, sondern er-
wähnenswert ist auch, wie sie
über die Jahre gewachsen war.
Die Keimzelle der Baarer Mö-
belhersteller war die Mechani-
sche Stielwaren-, Fasshahnen-
und Karretten-Fabrik Barrett in
Baar. Deren Patron Erik Barrett
geschäftete mehr schlecht als
recht. Kurz nach Ende des Ers-
tenWeltkriegs stander vor dem
Nichts. Ein Sachwalter über-
nahmdieGeschäfte.Überliefert
ist, dass Barrett wohl bei einem
Streit eine Pistole zückte und
demAmtsmanndrohte.Daraus
soll sich dann eine Schlägerei
entwickelt haben. Diese muss

amAbendstattgefundenhaben,
denndiePolizei erschienwegen
Nachtruhestörung. Die Firma
wechselte nochmals den Besit-
zer, und Max Buhofer machte
dann 1938 aus ihr die erfolgrei-
che Victoria Möbel AG. Für das
Firmengelände bezahlte Buho-
fer damals 70000Franken.

Alles in allem ist dem Autor
Heinz Horat mit «Victoria Mö-
bel» ein interessanter Streifzug
durch ein Kapitel Zuger Wirt-
schaftsgeschichte gelungen.
Wegweisend daran beteiligt
sind auch die Nachkommen,
welcheeinst dieMöbelprospek-
te aufbewahrtenunddemZuger
Staatsarchivübergaben.AlsGe-
schichtsquellen eignen sich
auchMöbelkataloge.

Hinweis
Das Buch «Victoria Möbel» von
HeinzHorat kostet 42 Schweizer
Franken und kann beim Indust-
riepfad Lorze, Lüssiweg 37, 6300
Zug, bestellt werden (www.indus-
triepfad-lorze.ch). Ebenso erhält-
lich ist es im Zuger Buchhandel.

Das Buch zeigt interessante Einblicke in die Geschichte des Baarer Möbel-Unternehmens. Bild: PD

Neubesetzung in Kaderposition
Urs Tannerwird neuer Leiter Präsidiales/Kultur in Baar.

Abdem 1. Januar 2021 leitet Urs
Tanner die Abteilung Präsidia-
les/Kultur in Baar, wie die Ge-
meinde mitteilt. Der 57-Jährige
folgt auf Severin Bättig. Mit Urs
Tanner gewinnt Baar einen er-
fahrenen Abteilungsleiter und
Vize-Gemeindeschreiber.

Der Richterswiler war die
letzten knapp fünf Jahre als Ge-
meindeschreiber im zürcheri-
schen Buchs tätig. Zuvor nahm
er verschiedene Funktionen in
öffentlichen Verwaltungen ins-
besondere im Sozialbereich
wahr. Der Betriebsökonom FH
hat sich im Verwaltungswesen

weitergebildet und absolvierte
2015 das Diploma of Advanced
Studies alsGemeindeschreiber.

AlsAbteilungsleiterPräsidia-
les/Kultur ist Urs Tanner für das
Gemeindebüro, die Bibliothek
und die Ludothek, das Zivil-
stands- und Erbschaftsamt, das
Notariat, dieFachstelleKindund
Jugend sowie die Kultur zustän-
dig. In seiner Funktion als Vi-
ze-Gemeindeschreiber vertritt er
Gemeindeschreiberin Andrea
Bertolosi bei Abwesenheit.
Ebenso nimmt er Einsitz in der
Geschäftsleitung, demoperati-
ven Führung. (fae)

Urs Tanner löst Severin Bättig als
Leiter der Abteilung Präsidiales/
Kultur in Baar ab. Bild: PD

ANZEIGE

Alois Schwerzmann vom Hasenbühl Zug, feiert bei einigermassen guter Gesundheit
am 9. Dezember 2020 seinen 90. Geburtstag. Täglich spaziert er ca. eine Stunde mit
Stöcken durch die nahe Gegend, zwischendurch ohne Stockführung.
Alois ist seit 26 Jahren fleissiges SAC Mitglied. Viele gute Kameraden und Kameradinnen
haben wir dort kennengelernt und sehr geschätzt.
Gerne nutzen wir die Gelegenheit zu interessanten Weiterbildungen. So sind uns noch
der Rettungskurs in Anseiltechnik und Spalten-Rettungen im Gedächtnis.
Mit meiner Ehefrau zusammen haben wir sieben Viertausender in Zermatt bestiegen.
Beim Abstieg vom Strahlhorn kam unsere Rettungstechnik voll zum Zuge. Während
der Niederwanderung öffnete sich plötzlich eine verdeckte Gletscherspalte, wobei mein
Mann am Rande sich niedersetzte. Alois konnte durch rasches Querstellen des Pickels
den weiteren Tiefgang aufhalten und ich hatte geschickt mit dem Seil gebremst.
Der absolute Höhepunkt unserer Hochtour war die Monte Rosa und dabei die Dufour-
spitze (4634m.ü) Der lange schmale Grat vom Sattel bis zum Gipfel war die Pointe. Zum
Abschluss dieser Gebirgs-Szenarien, zählt noch die Übernachtung in der Britanniahütte
und wir kehrten zurück nach Zermatt, aber die Liebe zur Gebirgswelt bleibt in uns.
Mit besten Erinnerungen Merette Schwerzmann
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